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Der Sammelband widmet sich der Professions­
forschung mittels der Dokumentarischen Methode, 
die die soziale Praxis des Lehrer:innenberufs und 
die impliziten Wissensbestände von Lehrpersonen in 
den Fokus rückt. Im Zentrum steht die Frage, welchen 

Beitrag die Dokumentarische Methode zur professions­

bezogenen Forschung hinsichtlich des Lehrer:innen­

berufs leistet, d. h. welches erkenntnisgenerierende 

Potenzial, aber auch welche entsprechenden Limita­

tionen mit diesem Zugang einhergehen. Ziel ist es, das 

Feld sowie die Genese und Veränderung von berufsbe­

zogenen Wissensbeständen von Lehrpersonen besser 

zu verstehen und den Diskurs darüber zu fördern. Der 

Band enthält grundlagentheoretische Beiträge, nach 

Forschungsbereichen gegliederte Aufsätze zu empiri­

schen Studien sowie ein umfassendes Studienreview, 

das mit der Dokumentarischen Methode operierende 

Studien, bezogen auf den Lehrer:innenberuf, systema­

tisch betrachtet. 
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Doris Wittek

Dokumentarische Professionsforschung  
zu Lehrpersonen – einleitende Rahmung

Zusammenfassung
Die einleitende Rahmung zum Sammelband verfolgt zwei Ziele. Zum ersten 
soll das Gegenstandsfeld der Dokumentarischen Professionsforschung zu Lehr-
personen in seiner Spezifik verortet werden. Im Überblick werden dabei die 
mit dieser Forschungsrichtung verbundenen methodologisch-methodischen 
Grundannahmen deutlich. Zum zweiten wird das Erkenntnisinteresse des 
Sammelbandes umrissen, das auch jeweils in den enthaltenen Beiträgen im 
Band reflektiert wird. Als Teil einer Reihe von Bänden innerhalb des DFG-
geförderten Netzwerks Dokumentarische Schulforschung (NeDoS) werden 
gegenstandsbezogene, methodologische sowie methodische Erkenntnisse und 
offene Fragen der praxeologischen Untersuchung von pädagogischer Professio-
nalität und Professionalisierung offenbar.

Schlagworte
Dokumentarische Professionsforschung, Dokumentarische Methode, Lehrperso-
nen, Lehrer:innen, Professionalisierung

Abstract
“Documentary professional research on teachers – introductory framing”

The introductory framework of the anthology pursues two objectives. Firstly, 
it aims to locate the field of Documentary Professional Research on Teachers 
in its specificity. This overview elucidates the methodological and methodical 
assumptions associated with this research direction. Secondly, it outlines the 
research interest of the anthology, which is reflected in the contributions in-
cluded in the volume. As part of a series of volumes within the DFG-funded 
network Documentary School Research (NeDoS), subject-specific, method-
ological, and methodical insights, as well as open questions concerning the 
praxeological investigation of educational professionalism and professional-
isation, are revealed.
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Keywords
Documentary Professional Research, Documentary Method, Professionali
sation, Teachers

1	 Dokumentarische Professionsforschung zu Lehrpersonen: 
zur Verortung des Gegenstandsfeldes

Betrachtet man den grundlagentheoretischen wie auch empirischen Forschungs-
stand zur Professionalisierung bzw. Professionalität von Lehrpersonen der jüngsten 
Vergangenheit, dann ist eine Verschiebung im Kräfteverhältnis der in den letzten 
beiden Dekaden maßgeblichen professionstheoretischen Perspektivierungen zu be-
obachten: Während bis dato größtenteils unhinterfragt von einer Trias des struk-
turtheoretischen, des kompetenzorientierten und des berufsbiographischen Ansat-
zes gesprochen wird (Terhart 2011; Helsper 2021), etabliert sich zunehmend ein 
praxeologisch-wissenssoziologischer Zugang als eigenständiger Ansatz. So nimmt 
auch das neueste Handbuch pädagogischer Praxis von Raphaela Porsch et al. (i.V.) 
als eine der sieben dort vertretenen Perspektiven erstmals eine praxeologisch-wis-
senssoziologische Perspektive als eigenständige Theoretisierung der Professionali-
sierung von Lehrpersonen auf. Entsprechend argumentieren Doris Wittek et al. 
(2024), dass es mit dem zunehmenden Trend praxeologisch-wissenssoziologisch 
ausgerichteter Studien eine sich anbahnende Verschiebung im Kräfteverhältnis der 
Professionsforschung (ebd., S. 90) gibt, die das bisherige Narrativ von der Trias der 
Professionsansätze zu einem ‚Quadrupel‘ werden lässt (Wittek et al. i. d. B.). 
Zu erwarten ist, dass mit dieser Verschiebung andere, auch neue Untersuchungs-
gegenstände bzw. andere, auch neue Forschungszugänge bezüglich bereits etab-
lierter Untersuchungsgegenstände den wissenschaftlich fundierten Blick auf den 
Lehrer:innenberuf und die soziale Praxis schulischer Interaktionssysteme verän-
dern werden. So kommt mit dieser Verschiebung zunehmend das ‚implizite Wis-
sen‘ als Kernkonzept der Praxeologischen Wissenssoziologie in den Blick der päda-
gogischen Professionsforschung, um Praktiken und Deutungen von Lehrpersonen 
zu erfassen (Bonnet & Hericks 2019; Martens & Wittek 2019; Rauschenberg & 
Hericks 2018). Konstitutiv wird dabei davon ausgegangen, dass es sich um Bedin-
gungen der Professionalisierung bzw. Professionalität von Lehrpersonen handelt, 
die zunächst analytisch-rekonstruktiv entworfen sind (Bohnsack 2020, S. 8). Zu-
gleich wird dieses implizite Wissen auch in Relation zu anderen Wissensformen, 
vornehmlich dem expliziten Wissen, und ins Verhältnis zu professionsbezogenen 
externen Normen und Erwartungen gesetzt (vgl. Bonnet & Hericks 2019). Das 
Feld der Schule wird dabei in doppelter Weise für den Lehrer:innenberuf relevant: 
Es trägt zur Herausbildung und Konturierung des impliziten Wissens bei und 
macht ggf. dessen Transformation erforderlich (Matthes & Hinzke 2022).
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Verbunden mit der gesteigerten Relevanz einer praxeologisch-wissenssoziologisch 
fundierten Professionsforschung ist die zunehmende Verwendung der Dokumen-
tarischen Methode als methodologisch daran anschließender Analysezugang zu 
verzeichnen. Und obgleich die Dokumentarische Methode bereits seit längerer 
Zeit auf den Gegenstandsbereich der pädagogischen Professionsforschung ausge-
weitet wurde, werden der Begriff der Profession und ein Verständnis von Profes-
sionalisierung erst in aktuellen Publikationen umfassend im methodologischen 
Sinne der Wissenssoziologie definiert (Bohnsack 2020; Bohnsack et al. 2022; siehe 
auch die grundlegenden Beiträge i.d.B). Begriffe der Gegenstandtheorie (resp. der 
Professionsforschung) werden in diesem Zuge in die Grundlagentheorie (resp. die 
Wissenssoziologie) integriert und gleichermaßen auch in Gegenrichtung ausge-
deutet (Wittek & Martens 2022). Als ein aktuell viel beachtetes Beispiel kann 
die begriffliche Etablierung der ‚konstituierenden Rahmung‘ (Bohnsack 2020, 
S. 30ff.) als analytische Kategorie im Zugriff auf das Interaktions- und Kommu-
nikationssystem Unterricht bzw. die Professionalisierung von Lehrpersonen gel-
ten (in disziplinvergleichender Perspektive auch Bohnsack et al. 2024, Bohnsack 
i. d. B.). Ralf Bohnsack (2024) scheint – auch im Wissen um die Vielzahl an pro-
fessionstheoretisch interessierten Studien mit der Dokumentarischen Methode – 
die konstituierende Rahmung als begriffliches Inventar zu ergänzen, um Interak-
tions- und Entscheidungsprozesse in sog. people processing organizations, „also in 
solchen Organisationen, in denen über die Identität und Biografie der Klientel 
(mit-)entschieden wird“ (S. 17), von denen anderer Organisationen unterschei-
den zu können. Konstituierend ist diese Rahmung, da sich die Organisation im 
Vollzug der Praxis der Interaktion überhaupt erst konstituiere (Bohnsack et al. 
2024, S. 11). Zudem sei die zentrale Aufgabe resp. die Funktion der konstituie-
renden Rahmung, dass die organisationsbezogenen Normen und die Praxis ver-
mittelt werden, oder in den Worten der Praxeologischen Wissenssoziologie: dass 
die bestehende Diskrepanz zwischen Norm und Praxis bewältigt wird (Bohnsack 
i. d. B.). Diese Ausdifferenzierung kann schließlich als Anschluss an Weiterent-
wicklungen der metatheoretischen Kategorien der Praxeologischen Wissenssozio-
logie im Allgemeinen verstanden werden, wobei dieser Prozess bereits seit Anfang 
der 2010er Jahre im Gange ist (z. B. Bohnsack 2017; auch 2014).
Mit dem Hinweis auf die neueren Entwicklungen der Dokumentarischen Pro-
fessionalisierungsforschung deutet sich zudem an, dass eine Relation zum orga-
nisationsbezogenen Kontext, zum Feld der Schule im Sinne von Pierre Bourdieu 
(1996) unabdingbar ist. So offenbart sich die Dokumentarische Professionalisie-
rungsforschung als ein Gegenstandsfeld innerhalb der Dokumentarischen Schul-
forschung. Jan-Hendrik Hinzke et al. (2023, S.  24) systematisieren ausgehend 
vom DFG geförderten ‚Netzwerk Dokumentarische Schulforschung‘ (NeDoS) 
eine Heuristik von insgesamt sechs Gegenstandsfeldern, die trotz inhaltlicher 
Überschneidungen deutlich differieren und an denen sich die aktuelle Doku-
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mentarische Schulforschung aufspannen lässt: Diese Heuristik umfasst die Felder 
der Schulentwicklung (Hinzke & Bauer 2023), der Schulkultur (Kowalski et al. 
2023), der Schule als Organisation (Kessler 2023), der Schüler:innen (Matthes et 
al. 2024), des Unterrichts (Bauer & Pallesen 2024) und für diesen Band zentral: 
das Gegenstandsfeld der Lehrpersonen (dieser Band; Korte et al. 2024).
Allerdings offenbart sich diese Heuristik für das hier interessierende Gegen-
standsfeld der Professionalität und/oder Professionalisierung von (angehenden) 
Lehrpersonen als in sich komplex und bedarf weiterer Ausdifferenzierung. Es ist 
festzustellen, dass die Studien dieses Gegenstandsfeldes in ihrem Erkenntnisinte-
resse zumeist der Phasierung der in der Bundesrepublik üblichen Abschnitte der 
Lehrer:innenbildung folgen (Wittek & Korte 2024, S. 13f.). Die Studien unter-
suchen insofern entweder die soziale Praxis von Studierenden des Lehramts oder 
Lehrpersonen im Vorbereitungsdienst oder eigenverantwortlich tätigen Lehrperso-
nen mit jeweils spezifischen Fragestellungen. Aus professionstheoretischer Perspek-
tive ließe sich formulieren, dass die Studien in ihren Rekonstruktionen entweder 
der sozialen Dimension des Lehrer:innen-Werdens, des Lehrer:innen-Seins oder 
des Lehrer:innen-Bleibens nachgehen; weniger im Fokus stehen Überlagerungen 
mehrerer dieser Dimensionen. Neben dem hier vorliegenden Sammelband zur 
Dokumentarischen Professionsforschung zu Lehrpersonen ist entsprechend bereits 
ein Sammelband erschienen, der sich mit grundlagentheoretischen und empiri-
schen Bestimmungen zur Dokumentarischen Professionsforschung spezifisch zur 
Professionalisierung von Lehramtsstudierenden als angehende Lehrpersonen be-
schäftigt (Korte et al. 2024). Das Gegenstandsfeld ‚Lehrpersonen‘ verstehen wir 
in diesem Sinne als ein Cluster, innerhalb dessen verschiedene Gegenstände bzw. 
Gegenstandsausformungen beforscht werden, die sich unter dem gemeinsamen 
Oberthema zusammenfassen lassen. 
Dabei geraten spezifische, theoretische und empirisch-basierte Forschungspers-
pektiven in den Blick, andere hingegen nicht oder werden in spezifischer Weise 
relationiert. Verbunden sind diese Fragen zumeist mit verschiedenen Handlungs- 
oder Anforderungsstrukturen, innerhalb derer sich Lehrpersonen mit der schu-
lischen Praxis auseinandersetzen (müssen). Auf Grundlage eines Studienreviews 
über die entsprechenden vorliegenden dokumentarisch operierenden Studien zu 
Lehrpersonen identifizieren Wittek et al. (i. d. B.) acht Forschungsbereiche, die 
methoden- bzw. gegenstandsbezogen die Professionalisierungsforschung zu Lehr-
personen kennzeichnen:
	• Grundlagentexte zur Dokumentarischen Professionsforschung zu Lehrpersonen
	• Forschung zur Berufsbiographie von Lehrpersonen und Lehrer:innenbildung
	• Biographische Milieus von Lehrpersonen
	• Genese von und Anlässe für Professionalisierung
	• Implizite Wissensbestände zu Unterricht und Schüler:innen
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	• Implizite Wissensbestände zu Fachlichkeit und Fachunterricht
	• Kooperation als schulische und außerschulische Interaktion
	• Bildungspolitische und gesellschaftlich relevante Anforderungen an Lehrper-
sonen

Deutlich wird, dass das Gegenstandsfeld der Dokumentarischen Professions-
forschung inhaltlich und auch in der Anzahl von Publikationen breit aufgestellt 
ist. Als Ausgangspunkt lässt sich die Studie von Uwe Hericks und Ingrid Kunze 
(2002) identifizieren; in deren Folge und der ersten umfangreichen Publikation 
von Hericks (2006) entwickelte sich das Forschungsfeld mit zunehmender Ge-
schwindigkeit (siehe im Detail Wittek et al. i. d. B.). Eine Systematisierung, auch 
Heuristik, scheint angesichts der Fülle an Studien und ihrer Relevanz in der the-
oretischen und auch forschungsmethodischen Weiterentwicklung praxeologisch-
wissenssoziologischer Forschung mit der Dokumentarischen Methode überfällig, 
um den bisherigen Ertrag, aber auch Desiderate klar erkennen zu können. Zu-
nächst ist augenfällig, dass vergleichende Studien, die das Proprium einer pro-
fessionalisierten Praxis von Lehrpersonen erschließen, fehlen. Internationale oder 
disziplinvergleichende Studien zu Interaktionssystemen in Organisationen, die 
nicht als ‚people processing‘ zu verstehen sind, stehen aus. Auch Mehrebenenanaly-
sen oder umfangreichere Analysen auf Grundlage von Interaktionsdaten scheinen 
notwendig, um den Untersuchungsgegenstand zu ergründen. Und damit scheint 
nur ein Ausschnitt weiterer Anschlüsse umrissen.

2	 Erkenntnisinteresse und Beiträge des Sammelbandes

Der vorliegende Sammelband als Teil einer Serie von Herausgeber:innenbänden, 
die maßgeblich auf Diskussionen im bereits erwähnten ‚Netzwerk Dokumenta-
rische Schulforschung‘ zurückgehen, ist in diesem Sinne konzipiert. Leitend ist 
das Erkenntnisinteresse zu ergründen, welchen spezifischen Beitrag die Doku-
mentarische Methode für die Forschung zu sozialen Konstruktionen (Bohnsack 
2021, S. 24ff.) bzw. praktischen Erfahrungen (Nohl 2017, S. 4) von Lehrper-
sonen (nicht) leisten kann. Um einerseits eine Übersicht über den Forschungs-
stand zu geben und andererseits an Desiderate und Debatten anzuschließen, 
versammelt der Band entsprechend Beiträge, die (empirische und/oder theo-
retisierende) Ergebnisse diskutieren, ihre eigenen Zugänge explizit themati-
sieren und sich zur bestehenden Forschung ins Verhältnis setzen. Ausgehend 
von diesen Klärungen kann ggf. wissenschaftliches Wissen über die berufliche 
Handlungspraxis generiert werden, welches der beforschten Handlungspraxis 
im Sinne möglicher Reflexionsimpulse auch zugänglich gemacht werden kann 
(Bohnsack 2007, S. 321).
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Die Beiträge des Sammelbandes lassen sich mithin auf drei Ebenen unter spezifi-
schen Fragestellungen lesen:
	• Klärungen von gegenstandstheoretischen (Neu-)Formierungen und empirische An-
schlüsse daran: Wie holen die professionstheoretischen Studien die aktuellen 
gegenstandstheoretischen Klärungen mit Blick auf die Praxeologische Wissens-
soziologie empirisch ein? Welche Auswirkungen haben diese für die Anlage von 
entsprechend interessierten Studien zu Lehrpersonen? Welche Gegenstände 
kommen besonders in den Blick, welche bleiben eher verborgen?

	• Selbstpositionierungen praxeologisch-wissenssoziologischer Professionsforschung im 
schulpädagogischen bzw. fachdidaktischen Diskurs: Wie verstehen schulpädago-
gisch bzw. fachdidaktisch interessierte Studien die Professionalisierung bzw. 
Professionalität von Lehrpersonen? Auf welche Begriffe wird sich bezogen, wie 
werden diese ggf. gegenstandsbezogen adaptiert oder ausgedeutet?

	• Verhältnisbestimmungen und Grenzüberschreitungen zwischen den professionsthe-
oretischen Ansätzen: Wie bestimmen die professionstheoretischen Studien das 
Verhältnis zwischen einem praxeologisch-wissenssoziologischen Zugang und 
weiteren Ansätzen? Ergeben sich daraus grundlagentheoretische (Nicht-)Pas-
sungen, (In)Kongruenzen, komplementäre Anschlussmöglichkeiten? Wie wer-
den ggf. grenzüberschreitende Studien konzipiert, welche grundlagentheoreti-
schen Gründe sprechen dafür?

Der Sammelband gliedert im Zugang zu diesen Fragstellungen die Beiträge in drei 
Teile. Im ersten Teil finden sich vier Beiträge, die grundlagen- und gegenstandstheo-
retische Bestimmungen vornehmen.

Ralf Bohnsack entfaltet in seinem Beitrag jene Rahmenkomponenten einer praxeo-
logisch-wissenssoziologischen Professionsforschung, die sich durch aktuelle diszi-
plinübergreifende kontrastierende Vergleiche als spezifisch für die soziale Praxis 
und Interaktionssysteme in sog. people processing organizations in der Auseinander-
setzung zwischen den beruflichen Akteur:innen und den Klient:innen gezeigt ha-
ben. Entlang von Studien zu den Organisationen der Schule, der Frühpädagogik 
und der Sozialen Arbeit gelingt es ihm, eine etablierte sog. konstituierende Rah-
mung der Interaktion als wesentliche Voraussetzung professionalisierter Praxis im 
Anschluss an bereits vorliegende Publikationen weitergehend zu bestimmen (u. a. 
Bohnsack 2022, 2024). Die Dokumentarische Professionalisierungsforschung er-
schließt sich mit diesem transdisziplinären Zugang als elaboriertes Forschungspa-
radigma im Sinne analytischer aber auch normativ orientierter Studien zu bspw. 
Strukturen beruflicher und/oder professionalisierter Milieus von Lehrpersonen.

Julia Košinár widmet sich in ihrem Beitrag der Suche nach dem ‚Innovativen‘, 
wenn es um die Erforschung von Professionalisierung aus praxeologischer Pers-
pektive geht. Sie greift dabei die Themenbereiche der Lehrperson als Person und 
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in ihrer beruflichen Rolle, die Bedeutung der Fachlichkeit in der Interaktion sowie 
die Bedeutung der Institution Schule heraus, um den Innovationsgehalt entlang 
wissenssoziologischer Kategorienbildung zu ergründen. Als ein Ergebnis zeigt sich 
die Frage der Normativität im Zugang zur Fassung pädagogisch professionellen 
Handelns von Lehrpersonen, die im Vergleich verschiedener Professionsansätze 
und in den Folgen für die Dokumentarische Professionalisierungsforschung dis-
kutiert wird.

Andreas Bonnet, Uwe Hericks & Elena Bakels beziehen sich in ihrem multipara-
digmatisch ausgerichteten Beitrag auf aktuelle Studien auf Grundlage des pra-
xeologisch-wissenssoziologischen Ansatzes und erschließen diese empirischen Er-
kundungen aus Perspektive der Schulpädagogik und der Fachdidaktik. Entlang 
einerseits der Differenz zwischen explizitem und implizitem Wissen sowie deren 
Relationierung im Orientierungsrahmen im weiteren Sinne und andererseits der 
Differenz zwischen professionalisiertem und nicht-professionalisiertem Handeln 
fokussieren die Autor:innen spezifisch das Verhältnis von organisationalen Struk-
turen und der Berufsbiographie von Lehrer:innen. Damit werden das berufliche 
Handeln von Lehrpersonen hinsichtlich seiner Bewältigungsmodi im „Normen-
gefüge der Schule“ (i. d. B., S. 84) zentral gestellt und Implikationen im Sinne der 
Lehrer:innenbildung ersichtlich.

Tobias Leonhard unternimmt in seinem Beitrag den Versuch, Varianten praxeo-
logischer Perspektiven auf Professionalisierung derart kontrastierend gegenüber-
zustellen, dass deren Zugänge zur beruflichen bzw. professionellen Praxis von 
Lehrer:innen in ihrer Spezifik deutlich zum Ausdruck kommen. Ausgangspunkt 
ist das Anliegen, Professionalisierung als Prozess der Subjektivierung in den Prak-
tiken von Bildungsorganisationen zu entfalten und damit Prozesse der Professio-
nalisierung einer empirischen Rekonstruktion zugänglich zu machen. Im Kontrast 
einer praxeologisch-wissenssoziologischen und (hier tentativ) als praxeologisch-
subjektivierungstheoretisch titulierten Perspektive offenbaren sich grundlagenthe-
oretisch fundierte (In)Kongruenzen sowie komplementäre Anschlussmöglichkei-
ten der paradigmatisch differierenden Zugänge.

Den zweiten Teil bildet ein Studienreview mit dem Anspruch, analytisch basiert 
und systematisierend den Beitrag der Dokumentarischen Methode für die pro-
fessionalisierungs- und professionsbezogene Forschung zu beschreiben. Sichtbar 
wird das erkenntnisgenerierende Potenzial, aber auch entsprechende, mit diesem 
Zugang verbundene Limitationen. Doris Wittek, Dominique Matthes, Viveca Merle 
Pasternak und Linda Schneider betrachten das Feld der Dokumentarischen For-
schung zur Professionalisierung von Lehrpersonen im deutschsprachigen Raum 
entlang seiner Spezifika, auch im Unterschied zu anderen etablierten Forschungs-
zugängen. Die übergreifenden Erkenntnisse werden als Implikationen für anste-
hende Forschungen gedeutet.
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Im dritten Teil sind Beiträge versammelt, die in pluraler Weise empirische Erkun-
dungen im Gegenstandsfeld der Dokumentarischen Professionalisierungsfor-
schung zu Lehrpersonen umfassen.

Dominique Matthes und Laura Fuhrmann wählen als gemeinsamen Gegenstand 
ihrer paradigmenübergreifenden Studie sog. ‚Auszeiten‘ im Lehrer:innenberuf. 
Aus praxeologisch-wissenssoziologischer und ethnografischer Perspektive untersu-
chen die Autorinnen entlang von Interviewdaten, inwiefern die Bearbeitung be-
rufsbezogener (Entwicklungs-)Aufgaben Hinweise auf Professionalisierung in der 
Anforderung der Relationierung von Arbeits- und Lebenswelt bzw. von Berufsrol-
le und Person ergibt. Der Beitrag plädiert für eine Professionalisierungsforschung, 
die die (berufs-)biografischen und lebensweltlichen Erfahrungen der Lehrpersonen 
stärker berücksichtigt. Zugleich werden für die Ebene der Lehrer:innenbildung 
Unterstützungsangebote zur Begleitung von Professionalisierung angeregt, die als 
Reflexionsimpulse der untersuchten Praxis gelten können.

Matthias Olk entfaltet entlang einer rekonstruktiven Studie zur Professionalisie-
rung von Grundschullehrpersonen im gesellschaftlich derzeit hoch aktuellen An-
spruch der Inklusion, inwiefern die Übersetzung der Normativität der Inklusion 
in die Eigenlogik der Alltagspraxis zur Professionalisierungsaufgabe für die Lehr-
personen wird. Die damit verbundene Relationale Typenbildung deutet offene 
Fragen von Schulentwicklung im Sinne von Inklusion an, da die Verschränkung 
von habituellen Erfahrungs- und organisationalen Problemdimensionen eine 
Komplexität im pädagogischen Handeln offenbart, die derzeit in der Debatte um 
inklusive Schule noch unbeachtet bleibt.

Barbara Hövels und Petra Herzmann erschließen in ihrem Beitrag das digitale 
Lehrer:innenzimmer der sozialen Plattform Twitter als neue Datensorte für die 
Dokumentarische Forschung. Entlang von Rekonstruktionen zu digitalen Beiträ-
gen in der Folge der „Empfehlungen zum Umgang mit dem Lehrkräftemangel“ 
(SWK 2022) können die Autorinnen zeigen, wie sich das Sprechen über die Pro-
fession von Lehrpersonen angesichts als unattraktiv benannter Arbeitsbedingun-
gen vollzieht. In Zeiten gravierenden Mangels an Lehrpersonal in den Schulen 
offenbart der Beitrag die hohe Relevanz der wahrgenommenen beruflichen Be-
lastungen als Unzumutbarkeiten und Anlass für berufliche Abwendungen in der 
Debatte um Reformen in der Lehrer:innenbildung.

Maria Bringmann geht in ihrem Beitrag Perspektiven von Lehrer:innen auf mig-
rationsbedingte, individuelle Mehrsprachigkeit im institutionellen Bedingungsge-
füge von Schule nach. Das Fachgebiet Deutsch als Zweitsprache kommt hier als 
ein derzeit gesellschaftlich hoch relevantes Feld der Lehrer:innenbildung in den 
Blick. Auf Grundlage von Gruppendiskussionen mit Lehrer:innen zum Thema 
Mehrsprachigkeit offenbaren sich immense Widersprüche innerhalb der Logiken 
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der Handlungspraxis aufgrund der Bedingungen von lebensweltlicher Mehrspra-
chigkeit, denen die Lehrpersonen wie auch die Schüler:innen ausgesetzt sind.

Michael Stralla, Tobias Dohmen und Kathrin Racherbäumer unternehmen in ihrem 
Beitrag den Versuch, ein Verständnis von Führungsaufgaben in Schule zu entwi-
ckeln, das die mit Schulentwicklung verbundenen Aufgaben und Selbstpositio-
nierungen der beruflichen Akteur:innen nicht alleinig der Schulleitung zurechnet. 
Auf Grundlage von Interviewdaten, die während der Covid-19-Pandemie erho-
ben wurden, differenzieren die Autor:innen Modi des kollegialen Führens aus, die 
innerhalb der Hierarchie der Führungsebene der Einzelschule wie auch innerhalb 
der kollegialen Professionsgemeinschaft Herausforderungen für die Professionali-
sierung der mit Führungsaufgaben betrauten Lehrpersonen aufzeigen.

Mit seinen drei Teilen richtet sich der vorliegende Band sowohl an Forscher:innen, 
die einen ersten Einblick in die Dokumentarische Methode zur Professionsfor-
schung, spezifisch bezogen auf die Professionalisierung von Lehrpersonen, erhal-
ten möchten, als auch an Forscher:innen, die sich mit ihrer Forschung bereits im 
Themenfeld Dokumentarischer Professionsforschung verorten. Zudem werden 
über das konkrete Gegenstandsfeld der Forschung zu (angehenden) Lehrpersonen 
hinaus auch methodologische sowie methodische Erkenntnisse und offene Fragen 
der praxeologischen Untersuchung von pädagogischer Professionalität und Pro-
fessionalisierung offenbar.
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mit Normen auseinandersetzen. Überlegungen aus der Forschungspraxis zu einigen neueren Ent-



Einleitende Rahmung |  17

wicklungen in der Dokumentarischen Methode. In Martin Heinrich & Andreas Wernet (Hrsg.), 
Rekonstruktive Bildungsforschung. Zugänge und Methoden (S. 109-122). Wiesbaden: Springer VS.

Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) (2022). Empfehlungen 
zum Umgang mit dem akuten Lehrkräftemangel. Stellungnahme der Ständigen Wissenschaftlichen Kom-
mission der Kultusministerkonferenz (SWK). Bonn. https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/
KMK/SWK/2023/SWK-2023-Stellungnahme_Lehrkraeftemangel_Veroeffentlichung_230127.
pdf. Zugegriffen: 05. Mai 2023.

Terhart, Ewald (2011). Lehrerberuf und Professionalität. Gewandeltes Begriffsverständnis – neue 
Herausforderungen. In Werner Helsper & Rudolf Tippelt (Hrsg.), Pädagogische Professionalität. 
Zeitschrift für Pädagogik, Beiheft 57 (S. 202-224). Weinheim: Beltz.

Wittek, Doris & Korte, Jörg (2024). Dokumentarische Professionalisierungsforschung bezogen auf 
das Lehramtsstudium – einleitende Rahmung. In Jörg Korte, Doris Wittek & Jana Schröder 
(Hrsg.), Dokumentarische Professionalisierungsforschung bezogen auf das Lehramtsstudium (S. 9-23). 
Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Wittek, Doris & Martens, Matthias (2022). Der reflexive Habitus als implizite Reflexion? Struktur-
theoretische und praxeologische Perspektiven auf eine zentrale Begründungsfigur professionellen 
Handelns von Lehrpersonen. In Dominique Matthes & Jan-Hendrik Hinzke (Hrsg.), Implizites 
Wissen in schulischen Kontexten. Diskursive Einordnungen, forschungspraktische Bearbeitungen 
und empirische Perspektiven. Empirische Pädagogik, 36 (3), S. 5-19.

Wittek Doris, Hinzke, Jan-Hendrik & Schröder, Jana (2024). Dokumentarische Professionalisierungs-
forschung bezogen auf das Lehramtsstudium – ein Studienreview. In Jörg Korte, Doris Wittek & 
Jana Schröder (Hrsg.), Dokumentarische Professionalisierungsforschung bezogen auf das Lehramtsstu-
dium (S. 85-120). Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Autorin

Wittek, Doris, Dr. 
Professorin für Lehrerprofessionalität und Lehrerbildungsforschung an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Institut für Schulpädagogik und 
Grundschuldidaktik.  
Arbeitsschwerpunkte: Lehrer:innenbildung und Lehrer:innenprofessionalität, 
Berufseinstieg von Lehrpersonen, Heterogenität in Schule und Unterricht, 
Professionelles Handeln von Lehrpersonen im Umgang mit Eltern, Finnisches 
Bildungswesen, qualitativ-rekonstruktive Bildungsforschung, insbes. Methodik 
und Methodologie der Dokumentarischen Methode. 
Email: doris.wittek@paedagogik.uni-halle.de



Dokumentarische Schulforschung

Doris Wittek / Jörg Korte 
Dominique Matthes / Hilke Pallesen
(Hrsg.)

Dokumentarische  
Professionsforschung
Grundlagentheoretische und empirische Bestimmungen 
zur Professionalisierung von Lehrpersonen

 

W
itt

ek
 / 

K
o

rt
e 

/  
M

at
th

es
 / 

P
al

le
se

n 
(H

rs
g

.)
D

o
ku

m
en

ta
ri

sc
he

 P
ro

fe
ss

io
ns

fo
rs

ch
un

g

Der Sammelband widmet sich der Professions­
forschung mittels der Dokumentarischen Methode, 
die die soziale Praxis des Lehrer:innenberufs und 
die impliziten Wissensbestände von Lehrpersonen in 
den Fokus rückt. Im Zentrum steht die Frage, welchen 

Beitrag die Dokumentarische Methode zur professions­

bezogenen Forschung hinsichtlich des Lehrer:innen­

berufs leistet, d. h. welches erkenntnisgenerierende 

Potenzial, aber auch welche entsprechenden Limita­

tionen mit diesem Zugang einhergehen. Ziel ist es, das 

Feld sowie die Genese und Veränderung von berufsbe­

zogenen Wissensbeständen von Lehrpersonen besser 

zu verstehen und den Diskurs darüber zu fördern. Der 

Band enthält grundlagentheoretische Beiträge, nach 

Forschungsbereichen gegliederte Aufsätze zu empiri­

schen Studien sowie ein umfassendes Studienreview, 

das mit der Dokumentarischen Methode operierende 

Studien, bezogen auf den Lehrer:innenberuf, systema­

tisch betrachtet. 

978-3-7815-2675-4

Die Herausgeber:innen

Doris Wittek, Dr.in, ist Professorin für Erziehungswis­

senschaft mit dem Schwerpunkt Lehrerprofessionalität /

Lehrerbildungsforschung an der Martin-Luther- 

Universität Halle-Wittenberg.

Jörg Korte, Dr., ist wissenschaftlicher Mitarbeiter in der 

AG Schulforschung an der Ruhr-Universität Bochum.

Dominique Matthes, Dr.in, ist wissenschaftliche Mitar­

beiterin am Arbeitsbereich Lehrerprofessionalität /Leh­

rerbildungsforschung an der Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg.

Hilke Pallesen, Dr.in, ist Professorin für Erziehungs­

wissenschaft, insbesondere Schulpädagogik mit dem 

Schwerpunkt Professionalität und Professionsent­

wicklung von Lehrkräften an der Universität Hamburg.9 783781 526754

Der Band ist Teil einer Reihe von Sammelbänden, die im 

Kontext des DFG-geförderten Netzwerks „Dokumentari­

sche Schulforschung“ (NeDoS) entstanden sind.


	Frontmatter
	Titelei
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Doris Wittek: Dokumentarische Professionsforschung zu Lehrpersonen – einleitende Rahmung

	Ralf Bohnsack: Rahmenkomponenten einer praxeologisch-wissenssoziologischen Professionsforschung
	1 Die Marginalisierung der Praxis als allgemeines wissenschaftliches Problem sowie als besonderes Problem der Professionalisierungsforschung
	2 Die Doppelstruktur des Wissens und Handelns hat erkenntnis-, handlungs- und gesellschaftstheoretische Dimensionen
	3 Der konjunktive Erfahrungsraum und seine Strukturmerkmale
	4 Strukturmerkmale professionalisierter Milieus: die konstituierende Rahmung
	5 Komplementäre methodische Zugänge
	6 Typenbildung von Varianten der konstituierenden Rahmung und ihrer unterschiedlichen Diskursethik
	7 Zur methodisch-methodologischen Gesamtanlage der Analysen und zur Frage der Bewertung

	Julia Košinár: Normative Bestimmungen pädagogisch professionellen Handelns – ein Vergleich verschiedener Professionsansätze
	1 Einleitung
	2 Vier Ansätze pädagogischer Professionalität: Ausgangslage und theoretische Einordnung
	3 Vergleich der Ansätze entlang der zentralen Dimensionen der praxeologischen Wissenssoziologie
	4 Zusammenfassung und Diskussion
	5 Konsequenzen für die Professionalisierungsforschung?

	Andreas Bonnet, Uwe Hericks und Elena Bakels: Der praxeologisch-wissenssoziologische Ansatz der Professionsforschung: empirische Erkundungen aus Schulpädagogik und Fachdidaktik
	1 Einleitung
	2 Implizites vs. explizites Wissen – Habitus vs. Norm
	3 Die Rolle der Organisation der Schule und der konstituierenden Rahmung
	4 Zum Verhältnis von Berufsbiographie und organisationalen Normen – Bildung vs. Bewertung
	5 Abschluss: Lehrkräftebildung als Ort der Sozialisation

	Tobias Leonhard: Varianten praxeologischer Perspektiven auf Professionalisierung. Ein Kontrastierungsversuch
	1 Einleitung
	2 Gemeinsamkeiten und Varianz zentraler Begriffe in den beiden Perspektiven
	3 Professionalität – Professionalisierung – Professionalisiertheit
	4 Bilanzierung und Ausblick

	Doris Wittek, Dominique Matthes, Viveca Pasternak und Linda Schneider: Dokumentarische Forschung zur Professionalisierung von Lehrpersonen – ein Studienreview
	1 Einleitung
	2 Dokumentarische Forschung zur Professionalisierung von Lehrpersonen in praxeologischer Perspektive
	3 Erkenntnisleitende Ziele des Studienreviews und Vorgehen bei der Recherche
	4 Ergebnisse des Studienreviews: Forschung zur Professionalisierung von Lehrpersonen mit der Dokumentarischen Methode
	5 Fazit und Ausblick

	Dominique Matthes und Laura Fuhrmann‚: Auszeiten‘ im Lehrer:innenberuf als Bearbeitung berufsbezogener (Entwicklungs-)Aufgaben?
	1 Einleitung
	2 Diskursive und method(olog)ische Verortungen
	3 „Es gibt ja noch ganz andere Perspektiven“: Empirische Einblicke und Triangulation zweier Forschungsprojekte
	4 Komparation und professionstheoretische Diskussion der Fälle
	5 Fazit

	Matthias Olk: Professionalisierung im Schulentwicklungsanspruch der Inklusion. Zwischen den Problemdimensionen des organisationalen Erfahrungsraums und den Erfahrungsdimensionen des Habitus
	1 Die Übersetzung der Normativität der Inklusion in die Praxis als Professionalisierungsaufgabe
	2 Prämissen eines praxeologisch-wissenssoziologischen Blicks auf Professionalisierung
	3 Datengrundlage und methodologische Präzisierungen
	4 Darstellungen der Rekonstruktionsergebnisse
	5 Zusammenführung der Rekonstruktionsergebnisse und Gradierungen mit Blick auf Professionalisierung
	6 Ausblick: Professionalisierung zwischen Problem- und Erfahrungsdimensionen

	Barbara Hövels und Petra Herzmann: „Dann würde ich kündigen – das tu ich mir nicht an.“ Dokumentarische Rekonstruktionen von Beiträgen im #twitterlehrerzimmer
	1 Einleitung
	2 Digitale Lehrer:innenzimmer als neue Diskursräume
	3 Untersuchungsdesign
	4 Befunde zur Diskursgestaltung im Kontext bildungspolitischer „Empfehlungen zum Umgang mit dem Lehrkräftemangel“
	5 Fazit

	Maria Bringmann: Perspektiven von Lehrer:innen auf migrationsbedingte, individuelle Mehrsprachigkeit im institutionellen Bedingungsgefüge von Schule. Rekonstruktive Forschung im Fachgebiet Deutsch als Zweitsprache
	1 Einleitung
	2 Praxeologisch-wissenssoziologische Professionsforschung und das Fachgebiet DaZ
	3 Forschungsdesign
	4 Methodisches Vorgehen mittels der Dokumentarischen Methode
	5 Diskussion und Einordnung des Promotionsprojektes in die Praxeologisch-wissenssoziologische Professionsforschung

	Michael Stralla, Tobias Dohmen und Kathrin Racherbäumer: „Das war dann schon Chefaufgabe“ – Kollegiales Führen und Hierarchie
	1 Einleitung
	2 Führen zwischen Kollegialität und Hierarchie
	3 Das Projekt Kollegiales Führen in der Krise: Sample, methodologische Verortung und erste Ergebnisse
	4 Ergebnisse
	5 Diskussion der Ergebnisse und Relationierung zu einer rekonstruktiv angelegten Professionsforschung

	Autor:innenverzeichnis
	Rückumschlag

